
MOMENT MAL

D ie Engel verkünden beim
Evangelisten Lukas die
Geburt des Gotteskindes

mit »Halleluja« und »Ehre sei
Gott« und geben als Erken-
nungszeichen an, dass man es
in Windeln gewickelt in einem
Stall finden kann. Das ist nicht
sehr hilfreich: Ställe gibt es
viele im Palästina dieser Zeit
und Windeln braucht jedes
Kind. Da könnten die Hirten
lange suchen. Lukas wollte
etwas anderes sagen: Das Kind
ist nicht in einem Palast zu
finden, wie man es vom Retter
der Welt annehmen könnte.
Und es ist ganz Mensch wie
wir, denn Windeln braucht es,
weil es in die Hosen macht.
Eltern wissen, wie das riecht.
Wer die Bibelstelle so liest,

ist nicht in der Gefahr, vor
lauter »Gloria« oder »Stille
Nacht« aus dem Blick zu ver-
lieren, um welche harte Rea-
lität es an Weihnachten geht –
und das bis heute. Gott wird
Mensch in eine Welt hinein,
die sich gerade mal wieder an
einigen Ecken ziemlich
besch…eiden anfühlt. Und
trotzdem ist es ein Hoff-
nungslicht für mehr Mensch-
lichkeit, das uns da aufgeht.
Burkard Vogt ist Gemeinde-
referent in der katholischen
Bildungs- und Öffentlichkeits-
arbeit in Aschaffenburg

Volle Windeln,
volle Hoffnung
Von Burkard Vogt

GEMEINDERAT IN KÜRZE

COLLENBERG. Der Gemeinderat
hatte am Montag weitere Themen.

Tiny-Haus: Auf einem Grund-
stück mit Bestandsgebäude in der
Bahnhofstraße soll eine zusätzli-
che Bebauung in Form eines »Ti-
ny-Hauses« erfolgen. Da der be-
stehende Bebauungsplan ein Ge-
bäude dieser Form nicht vorsieht,
musste der Gemeinderat auch im
Hinblick auf zukünftige Bauvor-
anfragen die Zulassung dieser
neuen Wohnform genehmigen.
Das Ratsgremium stimmte der
Bauvoranfrage des Antragstellers
einvernehmlich zu.

Wegestreit: Der Erschließungs-
antrag eines Reistenhauseners
wurde einstimmig abgelehnt. Ak-
tuell gibt es zu dessen Anwesen
keinen öffentlichen Weg. Es be-
stehe jedoch eine alte Vereinba-
rung mit den Nachbarn, deren
Grundstücke zu Fuß und unmo-
torisiert überqueren zu dürfen.
Der Versuch, die Situation in der
Vergangenheit zu klären, sei an
der Bereitschaft der Nachbarn ge-
scheitert, sich an den Erschlie-
ßungskosten zu beteiligen. Auch
das Gesetz sehe keinen Rechts-
anspruch auf die geforderte We-
geerschließung vor. wero

Friedhofsgebühr
in Collenberg
fast verdoppelt
Gemeinderat: Neue
Urnenbestattungsformen

COLLENBERG. Für die Nutzung der
Friedhöfe müssen die Collen-
berger ab Neujahr 2024 erheblich
tiefer in den Geldbeutel greifen.
Der Gemeinderat beschloss am
Montag einstimmig, die zuletzt vor
vier Jahren angepassten Gebüh-
ren neu zu kalkulieren.
Hintergrund: Im Zuge der teil-

weisen Umgestaltung der Fried-
höfe in Reistenhausen und Fe-
chenbach wurden neue Urnenrei-
hengräber und Gräber im Urnen-
kreis angelegt. Damit wurden zwei
neue Beisetzungsmöglichkeiten
geschaffen, deren Kosten bisher
nicht ermittelt wurden.

Freiburg: So gering wie möglich
Bürgermeister Andreas Freiburg
bemerkte, dass die Unterhaltung
der drei Friedhöfe mit drei Lei-
chenhallen und einer Gesamtflä-
che von 11.520 Quadratmetern,
gemessen an der Einwohnergröße
der Gesamtgemeinde, eigentlich
zu viel sei – die gewachsenen
Strukturen der Ortsteile ließen je-
doch keine andere Möglichkeit zu.
Die Verwaltung habe aber ver-
sucht, die neuen Gebührensätze,
mit teils unter dem kalkulatorisch
ermittelten Be-trag, so niedrig wie
möglich zu halten.
Vorgesehen sind unter anderem

folgende Grabgebühren: Einzel-
grabstätte mit Tieferlegung 1650
Euro (bisher 1100); Urnengrab-
stätte 1500 Euro (1000); Urnenfeld
anonym 600 Euro (400); Urnen-
grab im Urnenfeld Fechenbach
(neu) 2520 Euro (1250); Urnenrei-
hengrab in Kirschfurt und Fe-
chenbach alter Teil 2520 Euro
(1250); Urnengrab im Urnenkreis
Reistenhausen 2520 Euro.
Bedingt durch Preiserhöhungen

des Bestatters mussten auch die
Bestattungsgebühren für das
Herstellen, Ausheben und Schlie-
ßen eines Grabes neu festgesetzt
werden. Diese belaufen sich unter
anderem für ein Einzelgrab auf 420
Euro (bisher 250), für ein Urnen-
grab auf 200 Euro (115). Die ein-
zelnen Gebühren für die Nutzung
der Leichen- und Aussegnungs-
halle und der sonstigen Gebühren
wurden ebenfalls erhöht. wero

Die Gebühren für Urnengräber auf dem
Friedhof in Reistenhausen wurden neu
festgelegt. Foto: Werner Rodenfels

Bagger im Einsatz: SAF-Areal wird auf Relikte des Schlosses untersucht
WÖRTH. Was geschieht derzeit auf
dem SAF-Gelände in Wörth? Seit
dieser Woche sind auf der Indus-
triebrache am alten Schlossturm
zwei Bagger im Einsatz, machen
erste Erdbewegungen auf dem
Gelände, entfernen Gestrüpp.
Unser Medienhaus hat bei Bür-

germeister Andreas Fath-Halbig
nachgefragt, ob dort vom Privat-
eigentümer schon mit den Arbei-
ten für die geplante Bebauung be-
gonnen wurde. Er erklärte, das sei
nicht der Fall. Auch wenn der ge-

naue Baubeginn noch nicht fest-
stehe, fänden im Rahmen des Ge-
nehmigungsverfahrens derzeit
dort die denkmalschutzrechtlichen
Untersuchungen statt.
Werden bei den vorsichtig aus-

zuführenden Schürfungen, wie die
Maßnahmen fachmännisch ge-
nannt werden, archäologische
oder denkmalpflegerisch relevan-
te Funde gemacht, müssen sie do-
kumentiert und beurteilt, eventu-
ell gesichert werden. Je nach Be-
urteilung wären anschließend

weitere, tiefgründige Untersu-
chungen notwendig. So soll ver-
hindert werden, dass durch das
Bauvorhaben Spuren der Wörther
Geschichte unwiederbringlich zer-
stört werden. Sollten keine erhal-
tenswerten Bodendenkmäler ge-
funden werden, könnten die Bau-
arbeiten nach Abschluss des Ge-
nehmigungsverfahrens beginnen.
Bei dem SAF-Gelände handelt

es sich um den Standort des frü-
heren kurmainzischen Wasser-
schlosses, das erst im 19. und 20.

Jahrhundert sukzessive abgeris-
sen und in einen Industriebetrieb
umgewandelt wurde. Historiker
vermuten, dass sich noch erheb-
liche bauliche Reste des Schlosses
im Erdboden befinden, die even-
tuell bis ins Mittelalter zurückge-
hen, etwa Grund- und Bö-
schungsmauern, Kellergewölbe,
der Schacht des – bisher nicht lo-
kalisierten – Schlossbrunnens
oder die Pfeiler der Brücke über
den zugeschütteten Schlossgra-
ben. hjf/js/Foto: Jürgen Schreiner

Radien und Kreise sollen Rathaushof prägen
Gemeinderat: Konzept zur Gestaltung der Flächen im Ortskern gebilligt – Einheitliches Pflaster, weitere Bäume und Sitzbänke vorgesehen

Von unserer Mitarbeiterin
CHRISTEL NEY

KLEINWALLSTADT. Die Wallstädter
Höfe, wie die Fläche von der
Zehntscheune bis zum Rathaus
genannt wird, wird in drei Bau-
abschnitten neu gestaltet. Zwei
Bauabschnitte sind fertiggestellt.
Über erste Planungen für den
dritten Bauabschnitt »Rathaushof«
informierte Christof Trenner vom
beauftragten Architekturbüro
Trenner in der Gemeinderatsit-
zung am Montag.
Bürgermeister Thomas Köhler

(CSU) erläuterte, dass die Vorga-
ben dazu vom Ortsplaner Rainer
Tropp erstellt wurden. Der habe
sie im Gemeinderat vorgestellt, der
sie mit einigen kleineren Modifi-
kationen gutgeheißen hatte. Auch
Johannes Hemmelmann von der

Städtebauförderung fand die Pla-
nung grundsätzlich in Ordnung.
Auf die daraufhin erfolgte Aus-
schreibung der Planungsleistun-
gen kam Ende Mai der Vergabe-
vorschlag, mit der Freiflächenpla-
nung das Architekturbüro Trenner
(Kleinwallstadt) zu beauftragen.

Barrierefrei und gepflastert
Laut Trenner sollen die Radien
und Kreise, die die beiden ersten
Bauabschnitte kennzeichneten,
auch dieses Mal gestaltprägende
Elemente sein. Das gelte sowohl
für die Fläche zwischen Rathaus
und Hauptstraße als auch für den
südlichen Bereich, wo jeweils
halbkreisförmige Sitzmöglichkei-
ten entstehen sollen, die barrie-
refrei erreicht werden.
Vorgesehen sei die gleiche

Pflasterung wie in den anderen
Abschnitten und in der Ruhezone

vor dem Rathaus sowie dem
Baumumfeld auf dem Parkplatz
eine wassergebundene Decke mit
Bessunger Kies. Ähnlich dem Le-
sehof soll hier Lava-Mulch mit
Staudenbepflanzung zum Einsatz
kommen. Die Beete werden mit
Bodendeckern angelegt, die vor-
handenen Bäume sollen erhalten
und um neue Bäume und Büsche
ergänzt werden. An der Mauer
zum angrenzenden Wohnhaus ist
wilder Wein mit Drahtspalier vor-
gesehen. Im nördlichen Bereich
soll an das Rathausgebäude eine
Überdachung für Fahrräder an-
gebracht werden.

Tafeln mit Ortsgeschichte
Neu konzipiert wurde auch der
Zugang im Bereich der Ortsmauer.
Dort sollen Fehlstellen ergänzt
und die Mauer abgedichtet wer-
den. Auf Tafeln könnte die Orts-
geschichte dargestellt werden.
Auch hier ist eine Bank vorgese-
hen. Die Bänke werden je nach
Aufstellort mit oder ohne Rücken-
lehne ausgeführt, im Parkplatz-
bereich als halbkreisförmige
Baumbank.
Der Rat zeigte sich einverstan-

den mit dem Konzept, das jetzt
detailliert ausgearbeitet wird. Das komplette Umfeld ums Rathaus wird neu gestaltet. Foto: Christel Ney

GEMEINDERAT KLEINWALLSTADT IN KÜRZE

KLEINWALLSTADT. In der Gemein-
deratsitzung am Montag in Klein-
wallstadt informierte Bürger-
meister Thomas Köhler über fol-
gende Themen.

Südbrücke: Nachdem beide Kla-
gen gegen den Planfeststellungs-
beschluss der Südbrücke zurück-
gezogen wurden, besteht endlich
Baurecht. Seit einigen Wochen
werden die Baugrunduntersu-
chungen und Echolotvermessun-
gen durchgeführt, die die fehlen-
den Grundlagen für die Ausfüh-
rungsplanung liefern. Vom beauf-
tragten Planungsbüro SRP wur-
den einige Planungsoptimierun-
gen eingebracht, die sowohl bau-
technisch als auch finanzielle
Vorteile bringen.

Auftragsvergabe: Die Vermes-
sungsarbeiten für den Bereich
Mainlände hat das mit dem Mas-
terplan beauftragte Büro Kaiser,
Juritza und Partner ausgeschrie-
ben. Den Auftrag erhielt die In-
genieurgesellschaft SB mbH aus
Laudenbach als günstigster An-

bieter zum Preis von 5500 Euro
brutto. Da der Kindergarten Villa
Kunterbunt Hofstetten künftig
Mittagessen anbieten will, wurde
die Elektrofachfirma MS aus El-
senfeld mit den nötigen Installa-
tionsarbeiten beauftragt.

Wasserversorgung: Für die Was-
serversorgung in Kleinwallstadt
wurde im Wasserhaus für etwa
320.000 Euro eine Ultrafiltrations-
anlage eingebaut, die Trübungen
oder Einträge im Wasser heraus-
filtert. Die Planung für die Ein-
bindung in das technische System
ist erteilt, die Ausschreibung läuft.

Adventskonzert: Das Advents-
konzert am 3. Adventssonntag
brachte laut Köhler einen Rekord-
Spendenerlös in Höhe von 1830
Euro, der den örtlichen Kinder-
gärten zu Gute kommt.

Bahnquerung: Bewegung kommt
in die seit langem geplante Gleis-
querung im Bahnhof Kleinwall-
stadt, die das illegale Überqueren
der Schienen verhindern soll und

eine barrierefreier Erschließung
des Bahnhofs bedeutet. Vor we-
nigen Tagen wurden laut Bürger-
meister im Rahmen der aktuellen
Detailplanung die Themen Ent-
wässerung, Parkplatzanlage öst-
lich der Bahnlinie, Baustellenein-
richtung und das Erdaushublager
abgesprochen.

Mehrzweckfahrzeug: Das im Fe-
bruar 2023 bestellte Mehrzweck-
fahrzeugs als Kommandowagen
für den Schnelleinsatz der Feuer-
wehr sollte noch 2023 ausgeliefert
werden. Jetzt wurde darüber in-
formiert, dass das Fahrzeug erst im
April 2024 produziert wird.

Glasfaserausbau: Köhler gab
einen Sachstandsbericht zum
Glasfaserausbau in Kleinwallstadt,
Hofstetten und in den Gewerbe-
gebieten und teilte mit, dass bis
Mitte Januar 2024 ausschließlich
Hausanschlussarbeiten durchge-
führt werden. Von 900 vorberei-
teten Hausanschlüssen seien 160
in Betrieb, von 1900 Grundstücks-
anbindungen 1300 realisiert. ney
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